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Kronacher Christuskirche: Gläubige feiern den 150. Geburtstag

Raum für den Glauben
Die evangelischen
Christen in Kronach
haben am Sonntag allen
Grund zur Freude. Sie
feiern den 150. Geburtstag
ihrer Christuskirche. Ein
Höhepunkt des
Festgottesdienstes sind
drei eigens für das
Jubiläum komponiert
musikalische Werke.

Von Peter Fiedler

Kronach – Der Festgottesdienst am
Sonntagvormittag bildetet den Ab-
schluss des Jubiläumswochenendes
anlässlich des 150-jährigen Beste-
hens der Christuskirche in Kronach.
Nachdem am Vorabend ein beein-
druckendes Konzert im Kreiskultur-
raum stattgefunden hatte, stand
auch der Gottesdienst im Zeichen
der Musik und der Predigt von Regio-
nalbischöfin Dorothea Greiner. Die
Stücke „Dorische Intrada für Blech-
bläser und Orgel“ von Enjott Schnei-
der, „Jauchzet dem Herren, alle
Welt“ von Javier Busto und „Festin-
trade für Bläser und Orgel“ von Die-
ter Wendel, waren eigens zum Jubilä-
um in komponiert worden.

„Herzlich willkommen zum Ge-
burtstag der Christuskirche. Genau
am 25. September vor 150 Jahren
wurde unsere Kirche eingeweiht“,
begrüßte Dekanin Dorothea Richter
die Gläubigen in der Christuskirche.
Dekanatskantor Marius Popp sei es
zu verdanken, dass eigens zu diesem

Anlass von zeitgenössischen Kompo-
nisten Werke geschrieben worden
seien, die nun erstmals aufgeführt
würden.

„Vor eineinhalb Jahrhunderten
hat sich die damals noch kleine, aus
400 evangelischen Christen beste-
hende Gemeinde in Kronach den
Wunsch nach einem eigenen Gottes-
haus erfüllt – eine großartige Leis-
tung“, betonte der Kronacher Bür-
germeister Wolfgang Beiergrößlein.
Inzwischen sei die evangelische Ge-
meinde in Kronach und Fischbach
auf über 5000 Christen angewachsen
und die Christuskirche längst zum
Mittelpunkt ihres kirchlichen Le-
bens geworden. „Die Kirche ist ein
sichtbares Zeichen für den Glauben
und die Kraft der Gemeinschaft, und
sie ist das Zentrum der lebendigen
evangelischen Kronacher Christen-
gemeinde, von der viele Impulse für
das christliche, aber auch gesell-
schaftliche Leben in unserer Stadt
ausgehen“, so der Bürgermeister.

„Glaube braucht Raum“, unter-
strich Landrat Oswald Marr. Die Grö-
ße des Gotteshauses sei dabei nicht
entscheidend. Wichtig sei, dass die
Menschen, die in dem Haus ein und
ausgingen, in ihrem Herzen Raum
haben für den Glauben.

Die beeindruckende musikalische
Gestaltung der Feier übernahmen
der Kirchenchor der Christuskirche,
der Posaunenchor der Christuskir-
che, der Posaunenchor Burkersdorf
sowie Dekanatskantor Marius Popp
und die Kindergartengottesdienst-
kinder mit Pfarrer Martin Gunder-
mann. Der Kindergottesdienst hatte
zeitgleich im Gemeindehaus stattge-
funden.

Regionalbischöfin Dorothea Greiner und Dekanin Dorothea Richter gestalteten den Festgottesdienst in der Kronacher Christuskirche. Fotos: Peter Fiedler

Landrat Oswald Marr bedankte sich bei Marius Popp für die hervorragende musi-
kalische Gestaltung der Jubiläumsfeierlichkeiten, mit im Bild Dekanin Dorothea
Richter und Pfarrer Martin Gundermann.

Regionaldekan Teuchgräber erbittet Segen

Regionaldekan Thomas Teuchgräber
ging im letzten Abendmahlkreis mit
nach vorn und ließ sich von Dorothea
Greiner segnen. „Ich weiß, dass ich
meinen katholischen Bischöfen in
den Rücken fallen würde, so empfin-
den sie es, wenn ich die Hand offen
halte“, meinte er. Er habe dann in
„kreativer Spontaneität“ die Regio-
nalbischöfin um ihren Segen gebe-
ten. „An Segen kann man nie zu viel
haben“, so der Regionaldekan und
wies auf die ökumenischen Bemü-
hungen in Kronach hin. Seit dem Jahr
2000 beginne man das Jahr mit ei-

nem ökumenischen Gottesdienst in
der Klosterkirche, habe ökumenische
Kindertreffen und komme im Bibel-
kreis so oft es geht zusammen.
Ökumenisches, gemeinsames Woh-
nen in der Stadt brauche Feingefühl.
„Das geht nicht mit ‚Hauruck‘ , son-
dern es braucht viel Einfühlen in den
anderen und Verständnis haben für-
einander“, so Thomas Teuchgräber.
„Ich möchte viele gute gemeinsame
Wege mit ihnen gehen“. Der evange-
lischen Kirchengemeinde in Kronach
und Fischbach wünschte er eine ge-
segnete Zukunft. pf

Polizeibericht

81-Jährige missachtet
Vorfahrt

Kronach – Am Freitag ist ein 60-Jäh-
riger gegen 15 Uhr mit seinem Wa-
gen auf der B 173 in Kronach gefah-
ren. Auf Höhe der Einmündung Sie-
chenangerstraße fuhr eine 81-Jähri-
ge mit ihrem Auto auf die B 173 ein.
Da sie die Vorfahrt des 60-jährigen
Autofahrers missachtete, kam es zum
Zusammenstoß der beiden Fahrzeu-
ge. Glücklicherweise blieben beide
Fahrzeuglenker unverletzt, aller-
dings mussten ihre Fahrzeuge abge-
schleppt werden. An beiden Autos
entstand jeweils wirtschaftlicher To-
talschaden.

Unfallverursacher
fährt einfach weiter

Rothenkirchen – Am Samstag ist ein
bislang unbekannter Fahrzeugführer
auf dem „Rewe-Parkplatz“ in Ro-
thenkirchen vermutlich beim Ein-
beziehungsweise Ausparken gegen
einen ordnungsgemäß geparkten
Wagen gestoßen. Der Unfall ereigne-
te sich zwischen 12.30 und 13.30
Uhr. Obwohl ein Sachschaden von
1800 Euro entstand, entfernte sich
der Verursacher unerlaubt von der
Unfallstelle. Sachdienliche Hinweise
erbittet die Polizeiinspektion Lud-
wigsstadt unter der Telefonnummer
09263/975020.

Radfahrer übersieht
Auto

Weißenbrunn – Leichte Verletzun-
gen hat sich am Samstagnachmittag
ein Radfahrer bei der Kollision mit
einem Auto zugezogen. Der 29-Jähri-
ge fuhr mit seinem Rad in Reuth vom
Radweg auf die Straße ein und über-
sah offensichtlich ein von rechts
kommendes Fahrzeug. Der Verletzte
wurde vom BRK zur ambulanten Be-
handlung in die Frankenwaldklinik
Kronach gebracht.

Polizei entstempelt
drei Fahrzeuge

Teuschnitz/Tettau – In der vergan-
genen Woche hat das Landratsamt
Kronach mitgeteilt, dass für drei
Fahrzeuge kein Versicherungsschutz
mehr besteht. Die Fahrzeuge wurden
durch Beamte der Polizei Ludwigs-
stadt entstempelt. Gegen die verant-
wortlichen Fahrzeugführer wird nun
ein Ermittlungsverfahren wegen des
Verstoßes gegen das Pflichtversiche-
rungsgesetz eingeleitet.

Autofahrer fährt
Reh an

Nordhalben – Ein über die Fahrbahn
wechselndes Reh hat am Freitag-
abend ein Autofahrer auf der Staats-
straße zwischen Mauthaus und Stof-
felsmühle erfasst. Das Tier flüchtete
in den angrenzenden Wald. Am
Fahrzeug entstand ein Sachschaden
von 500 Euro.

46-Jähriger
ergaunert

Urlaubsgeld
Coburg – Der Traum von Sonne,
Strand und Urlaub ist für mindestens
15 Personen in Coburg geplatzt. Sie
saßen bei ihrer Urlaubsbuchung ei-
nem Betrüger auf. Der 46-jährige Co-
burger ergaunerte in den vergange-
nen Wochen bei seinen Opfern Zah-
lungen für Urlaubsreisen. Statt aber
Flüge und Hotels zu bezahlen, flos-
sen die Gelder in die eigene Tasche.
Der Betrüger sitzt seit Donnerstag in
Untersuchungshaft, informierten
das Polizei und die Staatsanwalt-
schaft Coburg. Bislang liegen 15 An-
zeigen vor.

Am Mittwoch klickten bei dem
46-Jährigen die Handschellen. Auf
Antrag der Staatsanwaltschaft führ-
ten ihn die Beamten dem Ermitt-
lungsrichter vor, der am Donnerstag-
nachmittag Haftbefehl erließ. Krimi-
nalpolizei und Staatsanwaltschaft
Coburg fragen im Zuge der Ermitt-
lungen: Sind weitere Personen dem
Betrüger auf den Leim gegangen und
dadurch geschädigt worden? Infor-
mationen dazu nimmt die Kripo Co-
burg nimmt unter der Telefonnum-
mer 09561/645-0 entgegen.

„Kaufkraft der
Renten ist seit

2002 gesunken“
Viele Ruheständler haben
einen Nebenjob. Für Ulrike
Mascher, Präsidentin des
Sozialverbandes VdK, hat
diese Tätigkeit vor allem
finanzielle Ursachen.

Frau Mascher, wie erklärt der VdK,
dass die Zahl der Rentner, die einer
Beschäftigung nachgehen, in den
vergangenen zehn Jahren angestie-
gen ist?

Wegen der Preissteigerungen und
vier Nullrunden ist die Kaufkraft der
Renten seit 2002 um zehn Prozent
gesunken. Viele Rentner versuchen,
diesen Verlust mit geringfügigen Be-
schäftigungen auszugleichen.

Gibt es neben finanziellen noch
andere Motive für Ruheständler, ei-
nen Job anzunehmen?

Vor allem Ruheständler, die früher
eine qualifizierte und befriedigende
Tätigkeit ausgeübt haben, zum Bei-
spiel Ingenieure, Apothekerinnen,
Lehrer oder Professoren, arbeiten in
ihrem Beruf weiter – meistens mit re-
duzierter Stundenzahl. Sie suchen
die Nähe zu ihren Berufskollegen,
um den Kontakt nicht zu verlieren.

Was halten Sie vom Ansatz des
Bundesministeriums für Arbeit und
Soziales, das die Entwicklung mit
der Demografie erklärt?

Wenn man sich die 400-Euro-Be-
schäftigungsverhältnisse anschaut,
die Rentner übernehmen, Zeitung
austragen, Regale auffüllen und Ähn-
liches, dann sieht man, dass es keine
tollen Jobs sind. Deshalb halte ich
das Argument des Bundesministeri-
ums nur für eine nachrangige Be-
gründung.

Werden die gesetzlichen Renten
künftig noch ausreichen, um den
Lebensstandard im Alter zu si-
chern?

Die Rentenpolitik hat sich seit 1992
vom Ziel, den Lebensstandard im Al-
ter zu sichern, verabschiedet. Die
verschiedenen Rentenreformen soll-
ten den Beitragssatz stabilisieren und
das Rentenniveau senken. Keiner
leugnet mehr, dass in Zukunft die Al-
tersarmut zunehmen wird, wenn die
Politik nichts dagegen unternimmt.

Was raten Sie den jetzigen Genera-
tionen, die noch voll in Beschäfti-
gung ist?

Ich empfehle jedem, alles dafür zu
tun, seinen Arbeitsplatz so lange wie
möglich zu behalten. Aus diesem
Grund ist eine dauerhafte Weiterbil-
dung nötig. Jeder Beschäftigte sollte
sich weiterqualifizieren, um seinen
Job nicht zu verlieren. Selbstver-
ständlich ist eine zusätzliche Alters-
vorsorge hilfreich, vor allem betrieb-
liche Angebote. Bei privater Vorsorge
sollte man sich gut beraten lassen,
um das richtige und passende Pro-
dukt zu finden.

Interview

Ulrike Mascher, VdK-Präsidentin

Überholmanöver
geht schief

Teuschnitz – Freitagfrüh ist ein Au-
tofahrer die Ortsverbindungsstraße
von Wickendorf Richtung Teu-
schnitz entlanggefahren. Obwohl
ein vor ihm fahrendes Fahrzeug nach
links in einen Flurweg abbiegen
wollte, überholte er den Wagen. Da-
bei streiften sich beide Fahrzeuge.
Bei dem Unfall wurde eine Person
leicht verletzt. Der Gesamtsachscha-
den beläuft sich auf 7000 Euro.

Gottes Wort lässt alle Last abfallen
Regionalbischöfin
Dorothea Greiner spricht
in ihrer Predigt über
das Thema Jungwerden.
In der Christuskirche ist
das für sie möglich.

Kronach – Die Festpredigt zum 150.
Geburtstag der Kronacher Christus-
kirche hielt am Sonntag Regionalbi-
schöfin Dorothea Greiner. Sie ging
insbesondere auf den letzten Vers im
Psalm 103 „Lobe den Herrn ... der
deinen Mund fröhlich macht, und
du wieder jung wirst wie ein Adler“
ein. Wieder jung zu werden, dies hät-
ten schon viele versucht, aber nicht
geschafft, so die Bischöfin. Der Psalm
meine aber nicht, „dass wir jung tun,
sondern dass wir‘s wirklich werden.
Statt wegoperierten Falten, Lachfält-
chen um den Mund.“ Der Adler ste-
he für Spannkraft, die ihn in lichte
Höhen trage. Der Psalm ziele aber
nicht auf die Spannkraft der Haut,
sondern auf die der Seele, die sich
dann im Gesicht ausdrücke – auch
ohne Worte. Das Jungwerden kom-
me von innen, von Gott

„In unseren Amtsräumen in Bay-
reuth hängt in diesem Jahr ihr Jubilä-
umskalender aus Kronach“, verriet
Dorothea Greiner. Auf jedem Mo-
natsblatt sei ein Gemälde von Peter
Bannert mit Außen- und Innenan-
sichten der Christuskirche zu sehen.
Ingo Cesaro habe Texte zu den Bil-
dern geschrieben. Einer spreche sie
besonders an. Er passe zu diesem

Fröhlich-sein und Jung-werden im
Innern: „Trittst sorgenvoll ein. Got-
tes Wort wird verkündet. Wie leicht
es sich geht“. Dorothea Greiner: „ein
wunderbarer Text.“ Der Autor hätte
ihn nicht sicherlich geschrieben,
wenn er nicht selbst erfahren hätte,
dass beim Hören des Wortes Gottes
Last abfalle und das Leben leichter
werde.

„150 Jahre ist ihre Christuskirche
alt, älter als wir alle werden. Mehrere
Renovierungen hat sie schon hinter
sich und weitere werden kommen.
Doch je älter ihre Kirche wird, desto
länger ist in ihr dies geschehen, dass
Menschen in ihr jung werden, der
Mund fröhlich, der Gang leicht“, so
Dorothea Greiner. Dies geschehe,
weil in ihr von Gott die Rede sei. Weil
hier dieser Christus hänge, der bild-
lich ausdrücke: „Du hast Platz unter
meinen Armen. Ich bin für Dich ge-
storben und vergebe Dir. Ich hänge
nicht mehr am Kreuz, sondern bin
auferstanden und lebe; und Du sollst
auch leben.“

Regionalbischöfin Dorothea Grei-
ner weiter: „In dieser alten Kirche
können wir jung werden, weil sie
nicht nur Christuskirche heißt, son-
dern Christus bei jedem Gottesdienst
da ist, nicht nur als Skulptur, son-
dern als der Lebendige, der uns le-
bendig macht, als der Auferstande-
ne, durch den wir auferstehen wer-
den, selbst wenn wir sterben und als
der Heiland, der unsere Seele heilt,
weil er uns vergibt und uns lehrt, den
Weg der Vergebung und Versöhnung
zu gehen.“ pf

Der Posaunenchor der Christuskirche und der Burkersdorfer Posaunenchor sorg-
ten unter der Leitung von Marius Popp für die musikalische Umrahmung.


